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Alfred Buschle, langjähriges Vorstands- und Beirats-
mitglied der Gesellschaft für Heimatpflege, ist am 12. 
Dezember 2018 im Alter von 84 Jahren verstorben.

Alfred Buschle war im Landkreis bekannt wegen 
seines umfassenden Engagements für den Naturschutz 
und für die Geschichten aus seiner Heimat. Im Archiv 
der Heimatkundlichen Blätter finden sich zahlreiche 
seiner Artikel. Waren anfänglich Kirchen und ihre Aus-
stattungen sein Thema, wie bei der Pfarrkirche von 
Winterstettenstadt und der Johannes-Kapelle in 
Ummendorf, wandte er sich später auch der Regional- 
und Ortsgeschichte zu. So berichtete er in größeren 
Beiträgen über das alte Bauerngeschlecht auf dem Rief-
schen Hof in Wolfartsweiler oder den Ortsadel der Her-
ren von Hummertsried. Sein letzter Artikel behandelte 
eine oberschwäbische Kriminalgeschichte: Das Hebam-
menkreuz zwischen Fischbach und Wettenberg und 
dessen dramatischen Entstehungsgrund.

Über Buschle wusste man, dass er sich für unzählige 
Themen interessierte und diese umfangreich recher-
chierte und dokumentierte. Viel fand den Weg an die 
Öffentlichkeit. Noch mehr aber blieb in seinem Archiv. 
Dafür half Buschle großzügig anderen Autoren mit sei-
nen Kenntnissen, stellte uneigennützig Fotos und Texte 
zur Verfügung.

Für Alfred Buschle war Geschichte nicht nur Ver-
gangenheit. Mit seinem Wissen setzte er sich insbeson-
dere auch im Bereich des Naturschutzes für zahlreiche 
Projekte ein. In den Sechzigerjahren beschrieb er erst-
mals das Moor des Hochgeländs. 1982 erreichte er, 
dass das Gebiet unter Naturschutz gestellt wurde. 
Ebenso sein Einsatz gegen den weiteren Kiesabbau im 
Ummendorfer Ried und für den Erhalt des natürlichen 
Bachverlaufs der Rot bei Gutenzell. Buschle war Hei-
matforscher, Botaniker, Ornithologe und Naturschützer. 
Für sein erfolgreiches Handeln und großartiges Engage-
ment wurde er 2007 vom Bund Naturschutz Ober-
schwaben mit der Felix-von-Hornstein-Medaille ausge-
zeichnet. In der Laudatio von Dietrich Weber hieß es 
treffend: „Alfred Buschle ... ist eine Persönlichkeit, die 
in exemplarischer Weise für einen umfassenden, ganz-
heitlichen Natur- und Heimatschutz steht … er hat sich 
große Verdienste um Natur und Mensch in Oberschwa-
ben erworben“.

Der Vorstand der Gesellschaft für Heimatpflege wird 
das Andenken an Alfred Buschle immer in Ehren hal-
ten.

Der Vorstand der
Gesellschaft für Heimatpflege
(Kunst- und Altertumsverein) für Stadt und Kreis 
Biberach e. V.

Nachruf Alfred Buschle



BCGeschichtsorte
Das dicht bewaldete Oberschwa-
ben bot den Räubern gute Unter-
schlupfmöglichkeiten. Einödhöfe 
und abseits gelegene Gasthäuser 
wurden zum Treffpunkt. Gelegent-
lich war auch ein Bewohner oder 
der Wirt als Hehler in das kriminelle 
Treiben eingebunden. Unter-
schlupf fanden die Gauner bei-
spielsweise (Fotos rechts von oben 
nach unten) im „Benzenhaus“ auf 
der Hochfläche bei Hochdorf, im 
Rankenhaus am Altdorfer Wald 
zwischen Zollenreute und Mochen-
wangen und in Spöck bei Laub-
bach. Die historischen Gebäude 
sind allesamt abgegangen, ledig-
lich Grundmauern, Abrissmaterial 
und die Geschichten sind übrig 
geblieben.


